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Ein Kabinett Buiſſon der „nationalen Einigung“ ohne Beteiligung 
i der Sozialiſten und Kommunſſten. 


Paris, 31. Mai. Kammerpräſident Buiſſon hat 

ſich im Laufe des Abends ins Elyſee begeben, um dem 
Präsidenten der Republik über den Stand feiner Verhand⸗ 
lungen zur Löſung der Regierungskriſe zu unterrichten. 
Buiſſon hat nach der Zuſage der Radikalſozialiſten, an der 
Regierung teilzunehmen, dem Präſidenten der Republik 
ſeine endgültige Zuſage überbracht. 
5 Buiſſon kündigte nach ſeiner Beſprechung mit dem 
Präſidenten Lebrun an, daß er ſein Kabinett noch im 
Laufe der Nacht bilden werde. Er habe mit Ausnahme 
der Kommuniſten und der Sozialiſten die Unterſtützung 
ſämtlicher übriger Gruppen. 

Die Sozialiſten haben einſtimmig beſchloſſen, ihre 
Mitarbeit an einem Kabinett der „breiten Union“ zu ver⸗ 
weigern. 

Der Beſchluß der radikalſozialiſtiſchen Gruppe iſt mit 
allen gegen 12 Stimmen bei zwei Enthaltungen gefaßt 
worden. Die Gruppe hat ſich mit den von Boniſſon ge⸗ 
forderten Vollmachten einverſtanden erklärt. Ueber die 
Unterredung, die die radikalſozialiſtiſche Abordnung mit 
Kammerpräſidenten hatte, wird bekannt, Buiſſon habe 
verſichert, daß er ſeine Vollmachten allein zur Verteidi⸗ 
gung des Franken, Sanierung der Finanzen und Erneu⸗ 
erung der Wirtſchaft gebrauchen werde. Auf keinen Fall 
werde er fie für politiſche Zwecke benutzen, wie Wahl⸗ oder 
Staatsreform. Er verpflichtete ſich, die parlamentari⸗ 
ſchen Vorrechte unangetaſtet zu laſſen. 

Was die Verteilung der Portefeuilles anlange, habe 


Buiſſon darum gebeten, ihm Vertrauen zu ſchenken. Er 
werde die wichtigſten Poſten mit linksſtehenden Perſön⸗ 
lichkeiten beſetzen. Herriot werde ihm dabei helfen. 

Gleichzeitig teilte Buiſſon mit, daß er verſchiedene 
Mitglieder der bisherigen Regierung einbehalten wolle, 
wie Laval, Mandel, Rollin, Rox. Außerdem werde er 
Caillaux als Staatsminiſter ins Kabinett berufen, 
desgleichen Marſchall Petain, dem, wie gerüchtweiſe 
in den Wandelgängen des Senats verlautet, die allge⸗ 
meine Organiſation der Landesverteidigung übertragen 
werden foll. 

Paris, 1. Juni. Um 0.30 Uhr dauerken die Ver⸗ 
handlungen des Miniſterpräſidenten zwar noch an, aber 
es war bereits eine erſte Miniſterliſte in Umlauf, an der 
vielleicht Aenderungen vorgenommen werden. 


die Hinlergründe der Franlenſpelulation 
Schriftftücke beſchlagnahmt. 

Paris, 31. Mai. Die gerichtlichen und polizeili⸗ 
chen Nachforſchungen nach den H 
kenſpekulation haben im Laufe des heutigen Nachmittags 
zur Beſchlagnahmung von Schriftſtücken bei einem Ruſſen 
und in einem Finanzinduſtrieunternehmen geführt. 


Streik in den Pariſer Stantsdrinfereien. 
Paris, 31. Mai. Die Setzer der Staatsdrucke— 
reien ſind wegen Lohnkürzung in den Streik getreten. 


Amerila vor einer nationalen Kriſe. 


Scharfe Rede Nooſeveits zur Entscheidung des Bundesgerichts in Sachen 
des NInA⸗Geſetzes. 


Waſhin rom 31. Mai. In eindringlicher Rede 
legte Präſident Rooſevelt in einer Preſſekonferenz am 
Freitag die ernſte Lage dar, die die Entſcheidung des 
Oberſten Bundesgerichts am Montag, durch welche das 
von der Regierung herausgegebene NIRA⸗Geſetz für ver⸗ 
verfaſſungswidrig erklärt wurde, geſchaffen hat. Unwich⸗ 
tig, weil leicht zu berichtigen, ſo führte der Präſident aus, 
ſei der erſte Einwand des Gerichts, daß der Kongreß ge⸗ 
ſetzgeberiſche Befugniſſe an das Weiße Haus abgetreten 
habe, denn eine genauere vom Kongreß beſchloſſene Aus⸗ 
legung und Umgrenzung der Ziele, die die Privatwirt⸗ 
ſchaft befolgen müſſe, würde dieſen Einwand beſeitigen. 
Dagegen ſei der zweite Einwand einfach unüberbrückbar 
und ſtelle das Land vor eine nationale Kriſe. Das 
Bundesgericht ſpreche der Regierung und dem Parlament 
das Recht ab, die nationale Wirtſchaft zu regeln, inden 
es den Begriff des zwiſchenſtaatlichen Handels, der allein 
unter die Bundeskontrolle komme, ganz eng begrenze. 
Dieſe Entſcheidung bringe Amerika in die primitiven Zei⸗ 
ten von Pferd und Wagen zurück, als die 13 Kolonien 
einen Bund gründeten und die äußere Einheit herſtellten, 
aber eiferſüchtig darauf bedacht waren, daß kein Staat in 
die Oberhoheit des anderen eingreife. Jetzt verlange das 
Bundesgericht, daß Amerika nur ein loſes Gebilde von 48 
vollkommen ſelbſtändigen Einzelſtaaten ſein ſolle. Ame⸗ 
rika ſei das einzige Land der Welt, wo es den verfaſſungs⸗ 
müßig beſtellten Organen des Volkes, nämlich der Regie⸗ 
rung und dem Parlament, verſagt ſei, zu beſtimmen, 
welche Geſetze im Lande gelten ſollen. Das amerikaniſche 
Volle werde ſich im Laufe der nächſten Jahre klar werden 
n:üffen, ob es einen derartigen Zuſtand für richtig oder 
falſch halte. Augenblicklich ſeien alle Errungenſchaften 
ſozialer und wirtſchaftlicher Natur über Bord geworfen 
und das Volk müßte verſtehen, daß dem Chaos Tor und 
Tiir geöffnet fei. 

Präſident Rooſevelt deutete weiter an, daß ihm eine 


Verſaſſungsänderung als einziger Ausweg aus dem Durch— 
einander erſcheine, wenn er es auch ablehne, dies als ſei⸗ 
nen Vorſchlag zu bezeichnen. Nur in Amerika, ſo be⸗ 
tonte er noch einmal, könne der Oberſte Gerichtshof ſelöſt⸗ 
herrlich über nationale Fragen enticheiden. 

Wie der Präſident mitteilte, find neben dem NIRA⸗ 
Syſtem vom Bundesgericht außer Kraft geſetzt oder in 
eine zweifelhafte Lage gebracht worden: die Bumdes⸗ 
kontrolle des Alkohols, die Regulierung der Börſen, die 
Maßnahmen gegen Aktienſchwindel und die Ordnung der 
landwirtſchaſtlichen Erzeugung. N 

Der Präſident führte dann an, was jetzt folgen werde: 
Ausnutzung der Kinderarbeit, Hungerlöhne, unlauterer 
Wettbewerb, lataſtrophales Sinken der Preiſe für Weizen, 
Baumwolle und andere Bodenerzeugniſſe, Abſterben der 
kleinen Geſchäſtsleute, die gegen die Kettenläden nicht 
mehr konkurrieren könnten. Dies ſei, ſo erklärte Rooſe⸗ 
velt, keine Parteifrage mehr, ſondern ein tieſernſtes na⸗ 
tionales Problem. 

Da Verfaffungsänderungen hier ſehr lange Zeit brau⸗ 
chen, dürfte der von dem amerikaniſchen Präſidenten in 
jeiner Rede erörterte Fragenkomplex der Hauptpunkt der 
nächſtjährigen Wahlkampagne werden. 


Italien mobilifieet weiter. 


Ro m, 31. Mai. Eine amtliche Mitteilung des ita⸗ 
lteniſchen Staatsſekretariats für Preſſe und Propaganda 
gibt die Mobilmachung von 3 Divifionen des Landheeres 
und 2 Diviſionen der faſchiſtiſchen Schwarzhemden⸗Miliz 
für Oſtafrika bekannt. 

Auch in der Marine find Sondermaßnahmen ergrif- 
fen worden. Viele Marineoffiziere und Spezialiſten haben 
Geſtellungsbeſehle erhalten. Für die im Roten Meer kon⸗ 
zentrierten Kriegsſchiſſe iſt ein Oberbefehlshaber ernaunt 
morden. 


intergründen der Fran⸗ 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Schweiz im Umbruch. 


Der Kampf um die Kriſeninitiative. 


Seit der Kapitalismus auch die Schweiz beherrſcht, 
iſt es mit der löblichen Demokratie nicht ſonderlich gut 
beſtellt, ſie iſt mehr Exportartikel und Vorbild, aber im 
innerſten Weſen reaktionär und ſozialpolitiſch feindlich 
eingeſtellt. Der Kampf um den Fortſchritt auf allen Ge⸗ 
bieten war der Sozialdemokratie nie erſpart und mit dem 
Zunehmen faſchiſtiſcher Strömungen im Ausland ſetzte 
auch hier der Kampf der Fronten gegen die Demokratie 
oder deren Reſte ein. Beſonders unter dem Eindruck der 
deutſchen und öſterreichiſchen Ereigniſſe gewann die Reak⸗ 
tion Oberwaſſer, die Nazis entfalten unter reichsdeutſchem 
Schutz eine Agitation „die ſchließlich in der Affäre Jacob 
ihren letzten Ausdruck fand. Der Menſchenraub aus der 
Schweiz nach Deutſchland hat zwar eine Abwehr gezei⸗ 
tigt, die wirklich noch einmal demokratiſche Tradition aus 
beſter Vergangenheit erwachen ließ, aber umſomehr zeigt 
es ſich innerpolitiſch, daß man auch in der Schweiz die 
Zeitgeſchichte nach rückwärts revidieren möchte. 

Zu jenen Ländern, die faſt ſchuldenfrei waren, zähſte 
die Schweiz, ihr Export war weltberühmt und der Touri⸗ 
ſtenſtrom brachte Reichtum ins Land. Ein glückliches Volk, 
bis auch hier die Weltwirtſchaftskriſe einſetzte, zwar ver⸗ 
ſpätet, aber mit umſo größerer Schärfe. Der Export geht 
zurück, die Arbeitsloſigleit nimmt beängſtigende Formen 
an. Bei etwa 4 Millionen Einwohnern fördert die Ar- 
beitsloſigkeit etwa 72 Millionen Schweizer Franken an 
Unterſtüzungen und ſonſtigen Ausgaben. Bei den Bun⸗ 
desbahnen wächſt das Defizit, welches bereits 3 Milliar- 
den aus den letzten Jahren überſchritten hat. Kataſtro⸗ 
phal ſind die Verhältniſſe in der Hotelinduſtrie, wo gegen 
zwei Milliarden Franken inveſtiert ſind, und das 
Schlimmſte iſt, daß keine Ausſicht beſteht, daß ſich die Ver⸗ 
hältniſſe in abſehbarer Zeit beſſern. Das Schweizer Bür⸗ 
gertum greift zu den gleichen Mitteln, die man Wirt⸗ 
ſchaftsſanierung nennt, und will die Gehälter der Staats⸗ 
beamten kürzen, die Löhne abbauen, die Sozialpolitik ein⸗ 
ſtcllen und die Laſten auf die Schultern der breiten Maſ⸗ 
ſen, der Arbeiter und Bauern, abwälzen. Dafür aber 
werden immer neue Kredite gefordert für Militärzwecke, 
weil die Gefahr einer Invaſion beſteht, wobei die ſchwei⸗ 
zeriſchen Militärs aus ihrer ſaſchiſtiſchen Einſtellung kei⸗ 
nen Hehl machen. 

Ein ſolcher Zuſtand muß ſoziale Spannungen aus⸗ 
löſen, gegen die das Bürgertum und ſeine Politik voll⸗ 
kommen verſagen müſſen. Die Gefahr liegt nahe, daß 
der ſchweizeriſche Frank abgewerter werden muß, aber 
weniger deshalb, weil keine genügende Golddeckung vor⸗ 
handen iſt, ſondern dadurch, weil mehr als eine Milliarde 
Guthaben in Deutſchland eingefroren ſind, die zwar als 
Vermögensobjekte zubuche ſtehen, in Wirklichkeit aber 
längſt keinen Wert mehr beſitzen. Abgeſehen davon, daß 
Deutſchland nicht einmal die Zinſen zahlt, rechnet man 
hier früher oder ſpäter mit einer Inflation der Mark. 
Je höher die Wellen der Not ſchlagen, umſo gefährlicher 
wird die frontiſtiſche Agitation und beſonders der Kampf 
um die Reſte bzw. gegen die Reſte der Demokratie, die 
heute nur noch einen Verteidiger hat, das iſt die Arbeiter⸗ 
ſchaft, die in den Gewerkſchaften und der Sozialdemokra⸗ 
tie vereinigt iſt. Die Kommuniſten ſetzen auch hier ihre 
Taktik gegen die Sozialdemokratie, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, fort, aber innerhalb der Jungbauern entſteht eine 
Strömung, die zur Sozialdemokratie und ihrer Plan⸗ 
wirtſchaft neigt. 

Um dieſen Verhältniſſen eine Wendung zu geben, haben 
die Sozialdemokratiſche Partei, die Gewerkſchaften und 
ein Teil des radikalen Bürgertums einen Plan ausgear⸗ 
beitet, der ſich kurz die „Kriſeninitiative“ nennt und eine 
Pianwirtſchaft ausbauen will, die durch öffentliche Arbei⸗ 
ten die bisherigen Löhne erhalten und die Wirtſchaft an⸗ 
kurbeln ſoll. Naturgemäß fordert dieſer Plan Ausgaben, 
da er ſelbſtverſtändlich nur dann erfolgreich ſein kang. 
wenn der Beſitz entſprechend belaſtet wird. Und hier 
macht das Bürgertum nicht mehr mit. Die Kriſeninitia⸗ 
tive hat als Volksbegehren 334 699 Unterſchriften auf ſich 
vereinigt, indes unterliegt es keinemZweifel, daß ſie beim 
Reſerendeum erfolgreich durchgehen wird. Der National- 
rat und Bundesrat hat dieſe Kriſeninitiative als ein Ver 
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hängnis für die Schweiz bezeichnet, die den Franken ent⸗ 
werten muß und die Schweiz angeblich an den Abgrund 
bringen wird. Selbſtverſtändlich, de die bürgerliche 
Preſſe gegen dieſe Kriſeninitiative auftritt. Die Banken 
verſenden Zirkulare, die die Sparer gegen dieſen Kriſen⸗ 
plan mobil machen, die Verſicherungen drohen ihren Mit⸗ 
gliedern mit dem Verluſt der Renten, ein Krieg ohne Waf⸗ 
fen, wie er bisher in der Schweiz noch nicht erlebt wurde, 
Das Bürger kum, geeinigt gegen die Arbeiterklaſſe, iſt 
wohl der beſte Ausdruck, den man für dieſen Zuſtand ge: 
brauchen kann. 

Am 2. Juni wird nun das Schweizer Volk zur End⸗ 
ſcheidung angerufen, es ſoll in einem Volksbegehren ſich 
für ober gegen die Kriſeninitiative ausſprechen, entſchei⸗ 
den, ob es in dieſer Zeit an den Wiederaufbau herantre⸗ 
ten will wer ſich von dem heutigen raſtloſen Zuſtand trei⸗ 
ben läßt. Es iſt eine Probe für die Demokratie und ein 
Appell an die politiſche Vernunft der breiten Maſſen des 
Schweizer Volles und insbeſondere ſeiner Bauern. Nach 
dem roten Genf kam das rote Baſel, das rote Lauſanne 
und zahlreiche kleinere Gemeinden, während Zürich eine 
alte ſozialiſtiſche Feſtung iſt. Das Bürgertum weiß, daß 
beim Durchgehen der Kriſeninitiative auch in der ſtaatli⸗ 
chen Struktur eine Veränderung Platz greifen muß und 
deshalb die Abwehr. Die nächſten Wochen werden zeigen, 
ob die Reaktion ſiegt oder die Schweizer Demokratie mehr 
als eine Dekoration bleibt. 


ur 
Das 


Das deutſch⸗jranzöſſſche Warenablommen 
g gekündigt. 
Paris, 31. Mai. Nach einem amtlichen Mitlei⸗ 
kung hat die franzöſiſche Regierung vor einigen Tagen den 
Beſchluß gefaßt, das deutſch⸗franzöſiſche Warenabkommen 


vom 26. Juli 1934, das am 1. Juli 1935 abläuft, zu kün⸗ 
digen. Gleichzeitig läuft zu dieſem Zeitpunkt das Ab⸗ 


komm (accord) über die Zahlungs regelung ab. 
Tie Anwendung dieſer letzteren Konvention ſei auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, die unaufhörlich zunah⸗ 
men, und die bisher unternommenen Bemühungen zur 
Vehebung dieſer Lage hätten nicht die gehofften Ergeb⸗ 
niſſe gezeitigt. Unter dieſen Umſtänden habe es ſich als 
unerläßlich herausgeſtellt, Verhandlungen nur auf neuer 
Grundlage wiederaufzunehmen, die es erlaube, die Löſung 
des Zahlungsproblems mit dem Handelsproblems eng zu 
verbinden. Die Kündigung könne in keiner Weiſe als ein 
Bruch ausgelegt werden. Sie bezwecke nichts anderes als 
den Unterhändlern die Handlungsfreiheit zu geben, die 
für die Schaffung eines ſtabileren und befriedigenderen 
Regelung des deutſch⸗franzöſiſchen Warenaustauſches un⸗ 
exläßlich fei. 

Es handelt ſich bei dem jetzt gekündigten deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abkommen um ein Zuſatzabkommen zum Han⸗ 
dels- und Schiffahrtsvertrag vom 26. Juli 1934. Dieſes 
Abkommen enthält eine große Liſte von Meiſtbegünſtigun⸗ 
gen und dergleichen! Es war zunächſt auf die Dauer von 
6 Monalen abgeſchloſſen und wurde jeweils um drei Mo⸗ 
nate verlängern, wenn es nicht mit einer Friſt von einem 
Monat gekündigt wurde. Der erſte Kündigungstermin 
war der 31. Mai. Das Abkommen läuft am 30. Juni ad. 


— 


Von Ribbentrop außerordentlich er Votſchaſter. 


Berlin, 31. Mai. Reichskanzler Hitler hat den 
Beauftragten für Abrüſtungsfragen von Ribbentrop zum 
außerordentlichen und bevollmächtigten Bolſchafter in be⸗ 
ſonderer Miſſion ernannt. N 


Lodzer Tageschronil. 
Die PPS zu den Vorfällen im Stadien’. 


Der Ueberfall der nationaldemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneten auf die ſozialiſtiſche Fraltion bei der dritten 
Leſung des Stadtbudgets, veranlaßt die Polniſche Sozia⸗ 
liſtiſche Partei zu folgender öffentlichen Erklärung: 2 

„Die letzten Stadtratwahlen in Lodz wurden unter 
äußerſt nationaliſtiſchen Loſungen durchgeführt. Alle 
Gruppierungen, mit alleiniger Ausnahme der vereinigten 
Sozialiſten, entfachten in den Maſſen die niedrigſten In⸗ 
ſtinkte, die nun das Ergebnis zeitigen, daß im Stadtrat 
die Taktik nationaliſtiſcher Verhetzung fortgeſetzt wird. 
Der Stadtrat, der die Stelle ſein ſollte, wo alle Anſtren⸗ 
gungen zur Milderung der Kriſe und der Not konzentriert 
werden, iſt zu einer Stelle geworden, an welcher ſich, fur 
Verhöhnung des Weſens der Selbſtperwaltung, ſcheuß⸗ 
liche Skandale und nationaliſtiſche Verhetzung ereignen. 

Alle unſere Anträge, die den Arbeitsloſen und Un⸗ 
bemittelten Brot und Unterſtützung, Obdach und Rechts⸗ 
ſchuß ſichern, den Kranken, den Müttern und Kindern 
Hilfe und Pflege bringen ſollen, werden von der Mehr⸗ 
heit des Nationalen Lagers, der Sanacja und den bür⸗ 
gerlichen Juden abgelehnt. Gleichzeitig jedoch werden 
von dieſer Mehrheit mit den Stimmen des Nationalen 
Ladders Anträge angenommen, die den Haus⸗ und privo⸗ 
ten Kraftwagenbeſitzer Steuererleichlerungen bringen, auf 
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Koſten der Armen und der unbemittelten Fuhrwerks⸗ 
beſitzer. Es werden auch die Ausgaben für Kultur und 


Bildung herabgeſetzt in der Meinung, daß je unwiſſender 
das V [f iſt m io leichter erliegt es 8 tion liſtiſch 
das Volk iſt, um ſo leichter erliegt es der nationaliſtiſchen 
Agitation, die die Arbeitsmenſchen ablenken ſoll vom 
75 - 1 — — 17 1 „e — * 
Kampfe für wirtſchaftliche und politiſche Befreiung. 
— 4 8 * 1 * 
In der Sitzung vom 28. Mai ſtimmten gegen die 


Subvention für das ſtädtiſche Theater die Mitglieder des 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 1. Juni 1935. 


r * NN 0 1 5 1 * 


30 taufend Tote. 


* 
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Schweres Erdbeben in Brit ſch⸗Beluiſchiſtan. 


Sim la, 31. Mai. Die Hauptſtadt von Britiſch⸗ 
Belutſchiſtan in Indien, Quetta, wurde in den früher 
Morgenſtunden des Freitag von einem ſchweren Erdbeben 
heimgeſucht. Das erſte Beben wurde um 2.45 Uhr Oris⸗ 
zeit verſpürt. Die Stat Quetta hat 34 000 Einwohner. 
Sie liegt ewa 1800 Meter über dem Meeresſpiegel. 
Duetta iſt ein bedeutender Handelsplatz und dient als 
wichtiger militäriſcher Stützpunkt an der Nordweſtgrenze 
zum Schutze des Bola⸗Paſſes, durch den die ſtrategiſche 
Eiſenbahn von Quetta nach dem Industal geht. 

Nach den jüngſten Meldungen iſt nahezu die ganze 
Stadt Quetta dem Erdboden gleichgemacht. Nachdem die 
erſten Schätzungen bereits von 1000 Toten in der Haupi⸗ 
firdt Quetta ſprachen, werden jetzt etwa 5000 Tote in dem | 
25 Kilometer von Quetta entfernt liegenden Ort Mu⸗ 
ſtang gemeldet. In Quetta ſind ſämtliche Flughallen 
der bortigen britiſchen Luftkrüfte eingeſtürzt, wobei 43 
Fliegerſoldaten getötet und 26 Flugzeuge von insgeſamt 
30 zerſtört wurden. 20 bis 30 Flieger werden noch ver⸗ | 


Telegraphenverkehr unterbunden, und es wurde ein Draht 
loſer Noldienſt eingerichtet. Die Mehrzahl der Eifen- 
bahngebände iſt ebenfalls eingeſtürzt. Die vom Erdbeben 
betroffesien Gebiete ſind unbewohnbar geworden. 

Auch in anderen Bezirken der Provinz Sindh wur⸗ 
den ſchwere Erſchütterungen verſpürt, doch liegen Verluſt⸗ 
meldungen noch nicht vor. 

Die Behörden ſind eifrig mit der Durchführung von 
Rettungsarbeiten, der Entſendung von Hilfszügen und 
Flugzeugen mit Proviant und Arzneimitteln beſchäftigt. 

London, 31. Mai. Ueber das ſchwere Erdbeben 
in Britiſch⸗Belutſchiſtan liegt eine unbeſtätigte Zeitungs⸗ 
meldung vor, wonach die Zahl der Toten auf 30 000 ge⸗ 
ſchäzt wird. Nach weiteren Meldungen liegt das Erd⸗ 
bebenzentrum zwiſchen der faſt völlig zerſtörten Stadt 
Quetta und der meiter ſüdlich liegenden Stadt Kalat, die 
ebenfalls in einen Trümmerhauſen verwandelt worden iſt. 
In dem geſamten Erdbebengebiet zwiſchen Quetta und 
Halat ſollen vier Fünftel der Bevölkerung getötet wor⸗ 


Nationalen Lagers ſowie der Stadtverordnete der Deut⸗ 
ſchen Wahlfront Kahlert. Auf die Frage eines Sladtver⸗ 
ordneten der PPS antwortete Herr Kahlert: „Es hat 
kein deutſches Theater, ſo braucht es auch kein polniſches 
zu geben“. Die Antwort des Stadtverordneten Kahlert, 
deſſen Hitlerfreundlichkeit bekannt iſt, rief Empörung her⸗ 
vor und peranlaßte den Zwischenruf: Es lebe die polniſche 
Kultur, fort mit der Hitlerkultur! 

Dieſer Zwiſchenruf verurſachte eine blutige Schlä⸗ 
gerei zwiſchen den Stad' verordneten des Nationalen La⸗ 
gers und der ſozialiſtiſchen Fraktion. Es muß mit allem 
Nachdruck betont werden, daß die Stadtverordneten der 
Sanacja während des Kampfes zwiſchen 34 National⸗ 
demokraten und 7 Sozialiſten diskret zur Seite gingen 
und den angreifenden Nationaldemokraten Platz machten. 

Unzweifelhaft wird ſich ſchon heute jeder Pole dar⸗ 
über klar jein, daß man durch dieſe Hitlermethoden nur 
die Knechtſchaft der Arbeitermaſſen herbeiführen will. 
Wir rufen daher die Arbeiterſchaft auf, ſich zur Abwehr 
des polniſchen, deutſchen und jüdiſchen Faſchismus zu or⸗ 
sanilteren, da nur die Brüderlichkeit der Werktätigen, 
ohne Unterſchied der Nation, im Kampfe um eine Arbei⸗ 
ter⸗ und Bauernregierung den Sieg der Arbeiterſchaft be⸗ 
ſchleunigen kann.“ 


N > 


Wir können zu dieſer Erklärung nur noch unſer Be⸗ 
dauern ausſprechen, daß ein deutſcher Stadtverordneter 
in dieſen ſcheußlichen Slandal durch eigene Schuld ver⸗ 
wickelt wurde. Wir können nicht glauben, daß ſein Ver⸗ 
halten für das Deutſchtum in Lodz erſprießlich wirken ſoll. 


Um die Elellelfizjerung des Lodzer 
Bez'ris. 
Eine energiſche Altion der Bevölkerung des Bezirks. 


Schon wiederholt wurde über Bemühungen der Be⸗ 
völkerung des Lodzer Bezirks und der Beſitzer der Som⸗ 
merfriſchen hinſichtlich der Elektrifizierung der umliegen⸗ 
den Ortſchaften durch das Lodzer Eletrizitätswerk berich⸗ 
tet. Dieſe Bemühungen wurden bisher von den Vertre⸗ 
tern der einzelnen Ortſchaften getrennt geführt, wobei 
Interventionen im Lodzer Wojewedſchaftsamt und ſelbſt 
bei den Warſchauer Zentralbehörden unternommen wur⸗ 
den. Devartige Bemühungen wurden bisher u. a. bon 
folgenden Städten und Ortſchaſten geführt: Alexandrow, 
Strykow, Brzeziny, Tuszyn, Kolumna, Poddembiny, An⸗ 
drzejow, Strykow, Wisniowa Gora, Andrespol, Luto⸗ 
mierſk. Alle dieſe Bemühungen blieben bisher ohne Er⸗ 
gebnis, wenngleich ſich das Lodzer Elektrizitätswerk be⸗ 
reiterklärte, die Elektrifizierung dieſer Ortſchaften durch⸗ 
zuführen. 

Wie wir erfahren, iſt das Lodzer Elektrizitätswerk 
bereit, fünf Kreiſe der Lodzer Wojewodſchaft und zwar die 
Kreiſe Lodz, Sieradz, Lenczyca, Brzeziny und einen Teil 
des Petrikauer Kreiſes zu elektrifizieren. Der Schwer⸗ 
punkt dieſer Frage liegt jedoch bei den Warſchauer Zen⸗ 
tralſtellen, die die Elektrifizierung der ganzen Lodzer 
Wojewodſchaft im Auge haben und zu dieſem Zweck Offer⸗ 
ten großer Elektrizitätskonzerne eingeholt werden ſollen. 

Angeſich 's deſſen, daß alle Bemühungen bisher ohne 
Ergebnis geblieben ſind, ſind die Vertreter der einzelnen 
Orbſchaften miteinander ins Einvernehmen getreten und 
haben ein ſpezielles Komitee gebildet, daß die Bemühun⸗ 
gen um die Elektrifizierung vereinheitlichen und geſchlof⸗ 
ſen führen ſoll. Es ſoll ein Memorial ausgearbeitet und 
an die Zentralbehörden geſandt werden. 

Die Elektrifizierung des Lodzer Bezirks iſt fürwahr 
eine ſehr dringende Angelegenheit und es iſt höchſte Zeit, 
daß die Elektrifizierung Tatſache wird. (a) 


Fleiſch aus Geheimſchlachtung beſchlagnahmt. 

Wegen Geheimſchlachtung wurden gegen folgende 
zerſonen Protokolle verfaßt: Kalga Chonkow, Niecala 37, 
Ryfka Rozencwajg, Rzgowfkla 50, Adolf Litke, Rzgowſkad, 
und Staniflam Kiſiel, Rokieinſka 103. Bei den genann⸗ 
ten Perſonen wurden 400 Kilo Fleiſch, das aus Geheim⸗ 
ſchlachtung ſtammte, beſchlagnahmt. (a) 


| 


Verſchärfung des Konflikts bei Gentleman. 


Wie wir geſtern berichteten, iſt in der Gummiwaren⸗ 
fabrik „Gentleman“ in der Limanowſkiſtraße 156 wegen 
beabſichtigter Herabſetzung der Löhne zwiſchen den Arbei⸗ 
tern und der Fabrikleitung ein Konflikt ausgebrochen. 
In Sachen dieſes Konflikts fand im Arbeitsinſpektorat 
eine Konferenz ſtatt, an welcher die Vertreter der Firma 
und der Arbeiter teilnahmen. Die Konferenz zeitigte je⸗ 
duch lein Ergebnis; bei dieſer Gelegenheit erhoben die 
Arbeiter auch die Forderung, daß ihnen für unverſchulde⸗ 
ten Stillſtand eine Entſchädigung gezahlt werde. Die Ar⸗ 
beiter erklärten angeſichts der ergebnislos verlaufenen 
Konferenz, daß ſie, falls die Firmenleitung in den näch⸗ 
ſten Tagen ihren Standpunkt nicht ändern werde, in den 
Streik treten werden. Um einen Streik zu vermeiden, 
ſoll in den erſten Tagen der nächſten Woche eine weitere 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden. (a) 


—— — 


Schweres Los der Obdachloſen. 

Im Torwege des Hauſes Podmiejifka 2 trank die ov⸗ 
dachloſe 23jährige Katarzyna Plenſek aus Lebensüberdruß 
Jodtinktur. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ſie ins Krankenhaus überführte. 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt in der großen Not 
der jungen Frau zu ſuchen. — Vor dem Haufe Brzezinſka 
Nr. 4 brach der obdachloſe 52 Jahre alte Joſef Chojnacki 
vor Erſchöpfung zuſammen. Der Bedauernswerte wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus ein⸗ 
geliefert. (a) 5 
Nach der Hochzeitsnacht mit der Mitgiſt verſchwunden. 

Zu der Eſtera Jazerowicz, Poludniowa 29, verkehrte 
fett einiger Zeit ein del Dawid Kuperman. Zwiſchen 
leiden wurde vereinbart, daß Kuperman am Hochzeitstage 
eine Mitgift von 1500 Zloty ausgezahlt erhalten ſoll. So 
geſchah es auch: Kuperman nahm mit der Jazerowicz 
rituelle Trauung und erhielt die vereinbarte Summe. 
Nach der gemeinſam verbrachten Hochzeitsnacht verließ 
Kuperman jedoch unter Mitnahme des ganzen Geldes die 
Wohnung und kehrte nicht mehr wieder. Da alle Nachfor⸗ 


„ 


ſchungen nach dem Kuperman erfolglos blieben, hat die 
beirezene Frau bei der Polizei Anzeige erſtattet. Nach 


dem Mitgiftjäger fahndet jetzt die Polizei. (a) 


Ein Johling. 

Auf dem Grundſtück Zgierſka 23 ſtieg der 12jährige 
Seel Gorſti in jungenhaftem Uebermut auf das Dach 
eines Parterrehauſes. Darüber war der Jeremias Cy⸗ 
merman ſo erboſt, daß er ebenfalls auf das Dach ſtieg und 
den Knaben ohne weiteres vom Dach ſtieß. Infolge des 
Sturzes brach der Knabe ein Bein und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Anne⸗Marien⸗Krankenhaus ges 
ſchafft werden. Der Rohling wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. (a) 


Schwerer Unfall eines Radfahrers. 

Auf der Zgierzer Chauſſee ſtürzte in der Nähe des 
Parks Juljanow der 17jährige Henryk Miklewſki, wohn⸗ 
haft in Lodz, Jana 28, in voller Fahrt vom Rade. Die 
Folgen des Sturzes waren furchtbar: Miklewiki erlitt den 
Bruch beider Arme ſowie ſchwere Verlezungen am Kopfe. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus geschafft. — In der Nowaſtraße 
wurde der Donchrowſka 51 wohnhafte Maximilian Kugel 
von einem Auto überfahren. Kugel erlitt eruſtliche Ver⸗ 
letzungen und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. (a) 

Ausgeſetz'es Kind. 

Im Haufe Karczewſia 1 wurde von einer unbekann⸗ 
ten Frau ein etwa 3 Monat altes Kind ausgeſetzt. Das 
Kind wurde ins Findelheim eingeliefert. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowſki (110 . 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſubtrego 54) J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Remviel ki (Andrzej 
28), A. Szymanſki (Przendzalnianag 75). 
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Matys Gliksman iſt. 


Vertrieb der Falſifikate befaßten. 


Kolporteure falſcher Poſtmarlen. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern ſechs 
Beſitzer von Zigarettenkioslen wegen Verbreitung fal⸗ 
ſcher 25. Groſchenpoſtmarken zu verantworten. 

Das Lodzer Poſtamt hatte Anfang dieſes Jahres 
ſeſtgeſtellt, daß falſche 25⸗Groſchenbriefmarken in großer 
Zahl im Umlauf ſind. Es wurde das Lodzer Uuter- 
ſuchungsamt in Kenntnis geſetzt, das eine Unterſuchung 
einleitete. Es wurden einige Briefe mit den falſchen 
Marken abgefaßt und nachgeforſcht, woher die Falſifikate 
ſtammen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Hauptverkäufer 
der falſchen Marken der Beſitzer des Zigarettenkioskes 
Eine bei Gliksman durchgeführte 
Hausſuchung führte gegen 1000 falſche 25⸗Groſchenmar⸗ 
ken zutage. Die weiteren Nachforſchungen führten zur 
Feſtſtellung von ſünf weiteren Perſonen, die ſich mit dem 
Es waren dies eben⸗ 
falls ſämtlich Beſitzer von Zigarettenkiosken, die pflicht⸗ 
gemäß Briefmarken verkaufen, und zwar: Jankiel Braun, 


Hersz Bonezkowſki, David Katz, Michal Braun und Berel 


Rozen. Bei allen Genannten wurden falſche Marken ge⸗ 
funden. Sie wurden ſämtlich unter Anklage geſtellt. 

In der Unterſuchung als auch während der geſtrigen 
Gerichtsverhandlung erklärten alle ſechs Angeklagte, die 
Briefmarken von einem ihnen nicht bekannten Manne ge⸗ 
lauft und nicht gewußt zu haben, daß es ſich um falſche 
Marken handelt. Das Gericht fand ſie jedoch der Ver⸗ 
breitung falſcher Poſtmarken für ſchuldig und verurteilte 
den 30 jährigen Matys Gliksman, den 29jährigen Jankiel 
Braun und den 28jährigen Hersz Bonczkowſki zu je 10 
Monaten Gefängnis, den 24jährigen David Katz, den 43; 
jährigen Michal Braun und den 36jährigen Berek Rozen 
zu je 6 Monaten Gefängnis. (a) 


Einen Tobſuchtsanſall im Gericht ırlitten. 


Das Stadtgericht verhandelte geſtern gegen den be⸗ 
rufsmäßigen, vielſach vorbeſtraften Dieb Mieczyſlaw 
Przewozniak. Während der Gerichtsverhandlung erlitt 
Przewozniak plötzlich einen Tobſuchtsanfall und es mußte 
zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden, die ihm 
ein Beruhigungsmittel verabreichte. Nach einer Unter⸗ 
brechung konnte dann die Verhandlung zu Ende geführt 
werden. Przewozniak wurde zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


Das Urteil nach dem Tode des Klägers verkündet. 


Der am Mittwoch von einem Arbeitsloſen erſchoſſene 
Direktor der Induſtriewerke Kruſche und Ender in Pabia⸗ 
nice, Ing. Kanenberg, hatte eine Lehrerin namens Anna 
Szykier wegen Beleidigung verklagt, weil dieſe ſich in 
eimer Geſellſchaft dahin ausgelaſſen habe, Direktor Ka⸗ 
nenberg ſei gar nicht ein jo eifriger polniſcher Staatsbür⸗ 
get, wie er ſich nach außen den Augenſchein gebe, denn in 
Tirklichkeit ſei er ein begeiſterter Anhänger Hitlers Die 
Veleidigungsklage wurde vor dem Pabianicer Stade⸗ 
gericht am 27. Maj verhandelt, wobei die Urteilsverkün⸗ 
dung für den 29. Mai feſtgeſetzt wurde. An dieſem Tage 
früh um 8.30 Uhr wurde bekanntlich der Anſchlag auf Di⸗ 
rektor Kanenberg verübt, und als das Urteil verkündet 
wurde, war der Kläger bereits tot. Die Szykier wurde 
wegen Beleidigung zu 50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. (a 


Mit dem Kruzifix gegen den Nichter. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
vielfach vorbeſtrafte notoriſche Dieb und Betrüger Kazi⸗ 
mierz Zwierzchowſki, 22 Jahre alt, zu verantworten, fe⸗ 
doch war ſein Vergehen diesmal von beſonderer Art. Als 
er im Dezember v. J. vor Gericht wegen betrügeriſchen 
Kartenſpiels ſtand und zu 8 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt worden war, ſchlug er mit der Fauſt auf den Tiſch 
und verlangte unter beleidigenden Aeußerungen an die 
Adreſſe des Gerichts Aenderung des Entſcheids über die 
Inhaſtſetzung, wobei er dann noch das auf dem Richter: 
tiſch ſtehende Kruzifix nahm und gegen den Richter Woyno 
vorging; er wurde jedoch von einem Gerichtsdiener und 
Volizeibeamten überwältigt. Wegen dieſes Tumults und 
Bedrohung des Richters wurde Zwierzchowſki, der ſchon 
als 13jähriger Burſche in die Beſſerungsanſtalt kam, zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt. Diesmal nahm er das 
Urteil vollſtändig ruhig hin. (a) 


Hus dem deutſchenzeſellſchaftsleben 


Der Nadogoszezer Männer⸗Geſang⸗Verein „Poly: 
huinnia“ hat beſchloſſen, fein traditionelles Pfingſtgarten⸗ 
ſeſt im prächtigen Parke der Herren Gebrüder Häusler 
an der Hipotecznaſtraße am 1. Pfingitfeiertage zu veran⸗ 
ſtalten. Es denkt wohl ſo mancher an die herrlichen Stun⸗ 
den zurück, welche man bei den „Polyhymnianern“ im 
Häuslerſchen Parke während der Gartenfeſte verleben 
durſte. Diesmal gilt es Mittel zu ſchaffen, um die Bau⸗ 
attion, den Bau des eigenen Vereinshauſes auf dem ſchon 
vorhandenen Grundſtück zu fördern. Für das Feſt ſind 
große Vorarbeiten getroffen worden. Das Gartenfeſt ſoll 
zu einem Stelldichein der deutſchen Sängerſchar werden. 
Im Programm ſind vorgeſehen: geſangliche und muſika⸗ 
liſche Vorträge, Stern⸗ und Scheibenſchießen, Kinderum⸗ 
zug, Ballonaufſteigen und ſonſtiges mehr. Auch der Turn⸗ 
verein „Eiche“ hat ſeine aktive Reteilianpe æuaeſaat. 


Vom Jilm. 
Caſino: „Katiuſcha“. 
Einer der meiſtgeleſenſten Romane der Weltliteratur 
Leo Tolſtois „Auferſtehung“ hat in dem Film unter dem 
Titel „Katiuſcha“ eine neue Filmauflage erhalten. Dies⸗ 
mal wirken in den Hauptrollen Anna Sten und Frederic 
March. Das Spiel der beiden Darſteller ganz beſonders 
aber der Anna Sten, iſt erhaben und wirkt auf die Zu⸗ 
ſchauer außergewöhnlich ſtark. Die Handlung des Films, 
die zum Teil vom Urmanuſkript abweichen mußte, fand 
eine klare bildliche Darſtellung in den mannigfaltigen 
Aufnahmen aus dem zariſtiſchen Rußland, nicht ausge 
nommen den Transport der Verſchickten in die mörderiſche 
ſibiriſche Verbannung. Die muſikaliſche Seite enkhält u. a. 
ruſſiſche Vollksweiſen und religiöſe Lieder, die in ihrer 
Art auf den Zuhörer wirken. f Ab. 


Große Brände auf dem Lunde. 


Im Dorfe Monecla Wola, Gemeinde Wojſlawice, 
Kreis Sieradz, kam auf dem Anweſen des Szezepan Do⸗ 
bon Feuer zum Ausbruch. Infolge des heftigen Windes 
ſprang das Feuer auf ſechs weitere Anweſen über, die bald 
ein einziges Flammenmeer darſtellten. Alle ſieben An⸗ 
weſen wurden ein Raub der Flammen, wobei auch zahl⸗ 
reiches Vieh und Geflügel verbrannte. Der Brandſchaden 
beläuft ſich auf 82 000 Zloty. Das Feuer it bei dem 
Bauer Dobon durch Unvorſichtigkeit entſtanden. 

Ebenfalls durch Unvorſichtigkeit entſtand im Dorie 
Ozegow, Gemeinde Siemkowice, Kreis Wielun, auf dem 
Anweſen des Blazej Kubiſiak Feuer das auf drei weitere 
Anweſen übergriff. Es brannten 4 Wohnhäuſer und 14 
Wirtſchaftsgebäude nieder. (ay 


Sport. 


Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Alaſſe. 
Heute. Union⸗Touring⸗Platz, 17 Uhr: Union⸗Tou⸗ 
ring — Hakoah. N 
Morgen. LRS-Plas, 11 Uhr: Las — PTC; 
WKS⸗pPlatz, 11 Uhr: Wes — Makkabi; U⸗T⸗Platz, 11 
Uhr: SRS — Widzew; Wima⸗Plaß, 11 Uhr: Wima — 
L. Sp, u. NV. 


Vom Ligaſpiel LAS — Varta. 


Morgen un 17.15 Uhr ſteigt in Lodz das Ligaſpiel 
LES — Warta, welches mit außergewöhnlich großem In⸗ 
tereſſe erwartet wird. Warta iſt in dieſem Jahre gut in 
Form, aber auch LKS kann ſich mit ſchönen Erfolgen über 
Ruch, Pogon und Legja rühmen. Beide Mannſchaften 
haben ſich für dieſen Kampf gut vorbereitet. Warta 
kommt mit ihren ſtärtſten Stützen. den Internationalen 
Fontowicz und Szerfke nach Lodz. LKS wird mit Pia⸗ 
ſecki, Karaſiak, Fliegel, Tadeuſiewiez, Wellnitz, Pegza, 
Krol, Koczewſki, Herbſtreich, Sowiak und Miller antreten. 


Wojewodſchafts⸗Meiſterſchaftsrennen. 


Morgen Sonntag, kommt auf der Laſker Chauſſee 
mit Start und Ziel in Pabianice (am Freiheitsplatz) das 
Rennen um die Meiſterſchaft der Lodzer Wojewosſchaft 
üſer 150 Kilometer zum Austrag. Daran werden neben 
allen Vereinsmeiſtern auch die Vizemeiſter teilnehmen. 
Den Titel verteidigt Wojeik vom Sportverein „Rapid“. 


Die Klubmeiſterſchaftsrennen der Lodzer Vereine. 


Geſtern kamen auf der Laffer Chauſſee mit Start 
und Ziel in Pabianice die Klubmeiſterſchaftsrennen eini⸗ 
ger dem Lodzer Bezirksverband angehörenden Vereine 
zum Austrag. Von den Geſtarteten erzielte Hoffſchneider 
vom LES mit 150 Kilometer die beſte Zeit des Tages. 
Die Ergebniſſe lauten: 

OKS: Hoffſchneider 5 Stunden 19 Minuten 4 Sek. 

Rapid: Wojeit 5:19:14 

RTS: Wacker 5:19:16 

Zijednoczone: Walc 5:26:25 

LTR: Zajonc 5:19:47 

T3: Lauks 5:47:07 

Wima: Jaſkol 5:19:30 . 

Bar⸗Kochba: Marszachin 6 Stunden 35 Minuten. 


Start ſowjetruſſiſcher Sportler in Oberſchleſien. 

Der oberſchleſiſche Arbeiterſportverband erhielt von 
den ſowjetruſſiſchen Sportbehörden ein Schreiben, in 
welchem die Termine der Ankunft der Sportler in Ober⸗ 
ſchleſien mitgeteilt werden. So werden die Boxer am 
18. Auguſt und die Fußballer am 1. September eintrei- 
fen. Der Arbeiterſportverband hat bei den ſtaarlichen 
Behörden bereits um die Spielerlaubnis für die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Sportler nachgeſucht. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Erſtes Inſtruktionsreferat des Bezirksvorſtandes. 

Die Ortsgruppen werden nochmals darauf auſmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das erſte Inſtruktionsreferat des Be⸗ 
zirksvorſtandes am Montag, dem 3. Juni, abends 7 Uhr, 
im Parteilokale der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum gehalten 
wird. Es iſt erforderlich, daß alle Ortsgruppen vertreten 
ſind. 


Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung, 
Oberſchleſien. 


Die kommiſſariſche Rada in Chorzom um ein Jaht 
verlängert. 


In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch gab 
der Stadtpräſident zunächſt bekannt, daß die kommiſſari⸗ 
ſche Vertretung durch die Behörden um ein Jahr verlän⸗ 
gert worden iſt. Hierauf wurde eine Reihe von Fragen 
erledigt, jo wurde das Gehal! des Vorſitzenden des 
Schiedsgerichts um 350 Zloty erhöht ſowie die Projekte 
zum Ausbau des Schlachthofes gebilligt, die in dieſem 
Jahr nur ſoweit ausgeführt werden, wie es die Summe 
von 48 000 Zloty ermöglicht. Bezüglich des Budgets 
ſind weitgehende Sparmaßnahmen vorgeſehen, die insge⸗ 
ſamt 171 000 Zloty erreichen und vorwiegend in der Ad⸗ 
miniſtration erſpart werden ſollen. Der Verkauf von 
Parzellen an die Kommunalſparkaſſe wurde gebilligt, die 
auf dieſem Terrain 20 Arbeiterhäuſer errichten will. 
Schließlich wurde ein Projekt der Aufteilung der Stadt 
in drei Bezirke angenommen ſowie die Umbenennung von 
56 Straßen, die fi aus der Vereinigung zu Groß⸗Cho⸗ 
rzow als notwendig erwieſen. 


Keine Ausſicht auf Rettung der Opfer auf Wolſganggrube 


Die Rettungsarbeiten bei dem eingeſtürzten Floͤz 
„Pochhammer“ auf der Wolfganggrube bei Ruda, wo 
vier Bergleute verſchüttet wurden, geſtalten ſich außeror⸗ 
dentlich ſchwierig. Es iſt kaum anzunehmen, daß die 
Opfer noch gerettet werden können, da bei den Bergungs⸗ 
arbeiten immer neue Erſchütterungen erfolgen und ſo die 
Beſeitigung der Hinderniſſe zum Zugang unmöglich ge⸗ 
macht werden. Man hat auch bereits die Opfer aufge⸗ 
geben, da nicht zu erwarten iſt, daß die Rettungsarbeiten 
vor einigen Tagen werden durchgeführt werden können 


Kattowitz. Eine Engelmacherin verhaftet. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht in 
Kattowitz wurde die Ehefrau R. M. aus Rosdzin, zur Zeit 
in Eichenau wohnhaft, unter dem Verdacht des Vergehens 
gegen das keimende Leben bzw. Beihilfe zur Abtreibung 
verhaftet und ins Kattowitzer Gefängnis überführt. Der 
M. wird vorgeworfen, in mehr als zehn Fällen uner⸗ 
laubte ärztliche Eingriffe vollzogen zu haben, welche in 
zwei Fällen die Todesurſache waren. 

— Prügelei im Gerichtskorridor, 
einer unliebſamen Szene lam es am Donnerstag im 
Korridor des Kattowitzer Burggerichts. Wegen geringer 
Vergehen wurden ein gewiſſer Piontek und Baron verur- 
teilt, wobei eine gewiſſe Szepanſla aus Domb als Zeugin 
auftrat. Als die Angeklagten den Gerichtsſaal verließen, 
ſtürzten ſie ſich auf die Szepanſka und ehe irgendeine Hilfe 
erteilt werden konnte, wurde ſie von Baron und Piontek 
derartig zugerichtet, daß ſie ſofort ins Spital überführt 
werden mußte. Piontek und Baron wurden ſofort verhaf⸗ 
tete und dem Gefängnis zugeführt. Die Verletzungen der 
Szepanfka ſollen ſchwerer Natur fein. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonntag. den 2. Juni 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 

9.06 Gymnaſtik 

14 Wunſchkonzert 
Rote Kreuz 16 Orcheſtermuſik 
tionen 17 Arien und Lieder 17.20 Konzert 17.35 
Rätſel 18 Muſikaliſche Reportage 19.08 Populäre 
Muſik 19.45 Wir reiſen 20.15 In der Todesſtunde 
21.45 Fragment aus dem Motorrad⸗Länderlampf 
Warſchau — Wien 22.15 Sport 22.30 Konzert. 


10.05 Gottesdienſt 12.15 Konzert 
15 Plauderei über das Polniſche 
16.40 Proſarezita⸗ 


Kattowitz. 
15.25 Briefkaſten 15.35 Schallplatten 15.45 Für 
Landwirte 19.25 Schleſiſche Märchen. 
Königswuſterhauſen. 
6 Hafenkonzert 10.30 Phantaſien 12 Konzert 14 
Kinderfunkſpiele 16 Kreuz und quer nach Noten 


20 In Freude und Fröhlichkeit 23 Wir bitten zum 
Tanz. x 

Breslau. 
8.15 Frühkonzert 9.05 Gottesdienſt 12 Fliegermuſik 
15.30 Kinderfunk 16 Militärkonzert 20 Unterhal⸗ 
tungskonzert 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 
11.45 Sinfoniekonzert 13 Unterhaltungsfonzer 
15.40 Kammermuſik 17.10 Die Czardasfürſtin 20 
Muſik am laufenden Band Tanzmuſik 24 
Zigeunermuſik. 

Prag. 

12.15 Bunter Nachmittag 16 Chorgeſang 16.30 

Konzert 19.15 Leichte Muſik 21.25 Oper: Nuia:fa 

22.45 Jazzmuſik. 


22. 


Zu 


— Zn m er ne 


At. 149 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nahmond de Nienzi 
(80. Fortſetzung) 


„Das war nichts Wichtiges, einige Schmuckſtlcke, 
deren zweifelhafte Herkunft er eingeſtanden hat.“ 

„Herr Richter“, rief der Rechtsanwalt lebhaft, da 
ſein Gedächtnis arbeitete, „man hat doch eine Uhr bei 
ihm gefunden? Nicht wahr?“ 

„Ja.“ 

„Nun wollen Sie die Güte haben, in den Geſtänd⸗ 
niſſen von Barras nachzuſehen, bei der erſten, der Krimi⸗ 
nalpolizei gegenüber.“ 

Voll Ungeduld blätterte der Advokat ſelbſt 
Akten. 

„Sehen Sie, Herr Richter, hier unter Ziffer 24 ſeine 
Erklärung bei der Kriminalpolizei“, Commines las einige 
Stellen: „Barras macht uns ſchließlich das folgende Ge⸗ 
ſtändnis: Der Mann, den ich in der Nacht vom erſten auf 
den zweiten Oktober gefahren, hat mir den Inhalt ſeiner 
Brieftaſche ausgehändigt und vielleicht auch die Uhr in 
gelbem Metall, die ſie bei mir entdeckten. Doch kann 
dieſe Uhr auch von einer anderen Beraubung herrühren.“ 

„Nun“, fragte der Richter in einem ſehr ermutigen⸗ 
den Ton. 

„Man muß dieſe Uhr meiner Klientin zeigen, wenn 
ſie dieſe kennt, dann wäre es doch Barras gegenüber eine 
Ueberführung?“ 

„Zweifellos“, rief der Richter. 

Seine Augen leuchteten ſeltſam, dann fuhr er fort 
wie in einem Tone des Unwillens: „Wie konnten ouch 
die Kriminalinſpektoren dies überſehen haben! Es “äuft 


in den 


ͤ—— Niedageweſene Senſation in Lods ! 


Zirlus unter Waſſer 


66 iſt für einige Tage nach Lodz gekommen und 
Zirlus „Arena hat ſeine großen Zelte auf dem Platz an der 
Biſchof Bandurfli⸗Etraße Nr. 10 (früher Annä⸗Straße) aufgeſchlagen. 


85 


b die letzlen 


Neuheiten 


im beiter Bielitzer Ausführung 


Herrenitoff- 
Lager 
MAX ANWEILER 
8 


Betrilauer 117, Ir., 1. Stod 


Meine Parole: 


8 Eine Etage boch — dafür die Preiſe niedrig 


© 
IULSEHOEIYOESYH99HELBZSLEDEBLYLA SNK - 


A. Kleszczelski 


Kraulheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 16 (piiſusſtiego 76) 


93 Naſen⸗, Nachen⸗ 
Betritauer 67 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſki 


Dr. J. NAD El. 


Irauenlranltheiten und Geburtsbilſe 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Ser BoRögeitung — Sonnabend, den 1. Juni 1935. 


doch bei jeder Unterſuchung irgendeine unklärbare Leicht⸗ 


fertigkeit unter, nun, dieſe werden wir raſch ausgleichen. 
Herr Gerichtsſchreiber, wollen Sie unverzüglich aus der 
Regiſtratur den Gegenſtand Nr. 8 kommen laſſen.“ 

Nun war die Uhr vor ihren Augen. Sie hing an 
einer Schnur, die in einer Anhängekarte endigte, die 
einen roten Wachsſiegel trug. Es war eine goldene Te- 
ſchenuhr von altem Syſtem, die Ziſelur abgenutzt. Der 
Aufzug hatte die Form einer kleinen Kugel mit Rippen, 
die Bügel kreisrund. 

„Gnädige Frau“, ſagte der Richter, „ich kann 
nicht in der Eigenſchaft eines Zeugen vernehmen, da 
Zivilklägerin ſind, doch 
Bedeutung haben, verſtehen Sie es gut, genau dieſelbe 
Beweiskraft, wie wenn Sie unter Eid ausgeſagt hätten. 
Darüber beſteht keine Unklarheit, nicht wahr?“ 

Zur Antwort erhob ſich Nadia, ihre Augen waren 
weit offen und blickte zu dem Stück Himmel, den man 
durch das Fenſter ſah; ſie leiſtete einen Eid, den man 
nicht von ihr verlangte, denn ſie ſprach: 

„Ich ſchwöre, die Wahrheit zu ſagen.“ 

„Herr Gerichtsſchreiber, wollen Sie es zu Protokoll 
nehmen.“ 

Der Richter diktierte die vorgeſchriebenen Formen 
und reichte dann der jungen Frau die Uhr. 

Nadia betrachtete den Gegenſtand aufmerkſam. Sie 
war bewegt, und als ſie das Gehäuſe ergriff, ſah man 
deutlich, daß fie zitterte, denn das Kärtchen an der 
Schnur zeigte dies. Nach einer langen Minute des Be⸗ 
trachtens warf fie in die allgemeine Stille: „Ich erkenne 
dieſe Uhr, es iſt die meines Gatten!“ 

„Sie ſehen, daß ich recht hatte,“ rief Rechtsanwalt 
Commines. N 

Das Geſicht des Advokaten zeigte 
Triumph, der Richter ſchien befriedigt. 
„Sie ſind ganz ſicher, gnädige Frau?“ 


Sie 
Sie 


einen leichten 


Ihre Antwort wird die gleiche 


— 
„Ich kann mich leider nicht täuſchen.“ 
„Können Sie mir einige Angaben machen? Wiſſen 
Sie zufällig, woher die Uhr ſtammt?“ 
„Ich erkenne dieſelbe, da ich ſie ſeit unſerer Verhei⸗ 


ratung ſtändig in den Händen des Profeſſors Jordan ge⸗ 
ſehen habe. Sie ſei das Eigentum von deſſen Vater ge⸗ 
weſen und meinem Gatten als Erbſtück zugeſallen.“ 

„Sind Sie dieſes Urſprungs ganz ſicher?“ 

„Mein Mann hat es mir jo erzählt, und es wor 
doch gewiß kein Grund vorhanden, mir etwas Un richtiges 
zu erzählen.“ 

Richardeau diltierte auch dieſe Erklärung, doch un, 
wie von einem plötzlichen Zweifel bewegt, ſprach er et 
dringlich: 

„Gnädige Frau, denken Sie daran, daß Ihre Mori, 
einem Mann den Kopf koſten können, beſtätigen Sie ner 
dieſe auch unter ſolcher Vorausſicht?“ 

„Ich halte ſie aufrecht,“ ſagte Nadia 
Stimme. 

Da fand der Richter wieder fein Lächeln, und er e 
dem Gerichtsſchreiber an, die überlieferten Worte 52 
ſchreiben, die jede Zeugenausſage beſchließen: Vorgel ee, 
l und unterſchrieben! 


13. 

Rene und Nadia hatten beſchloſſen, den nächſſen 

Nachmittag miteinander zu verbringen. Doch wie es jo 

häufig bei einem Advokaten ſich ereignet, bekam Commi⸗ 

nes am Morgen noch einen Fall übertragen, eine ganz 

gewöhnliche Abtreibungsgeſchichte, die vor der Berufungs⸗ 
inſtanz der Strafkammer verhangelt wurde. 

Nadia ſagte zu ihm: „Nun habe ich dir den Nachmft⸗ 

tag widmen wollen, ich werde ihn dazu benutzen, dich ver⸗ 

teidigen zu hören. Iſt das dem Herrn Rechtsbeiſtand an⸗ 


genehm?“ N 
Fortſetzung folgt. 


* 


mit nan 


— 


Eröffnung d. Zirkus heute Sonnabend, 1. Juni 8.30 Uhr abends größte Atraltion der Welt 


Das Enſemble zählt 250 Perſonen. 


Dr. med. 


Chirurg Urulog 


Tel. 127279 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


„ Heilanftalt 


ündigen Bellen Kranke auf 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Telephon 127⸗81 
Bifiten nach der Stadt an. 


Andrzeia A Tel. 238-9 


Blumen: 


Monatskalender für den Blumengarten. . 
Aufzucht und Pflege der Roſen 8 8 


3l.— 90 


—90 


—. 90 


Spalier⸗ und Zwergobſt . 
Düngung der Obſtbäume 


Diverſe: 


peunthaſte VA] srpantomime us Aklen 


500000 Liter Waſſer 
überfluten den Zirkus und wandeln die Arena in einen 
zauberhaften See um. Bisher in Polen nicht verzeichnete 
Pracht, Springbrunnen, großartige Lichteffekte ſowie die 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets frifch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11 Liſtopadal9 


Illnmn 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Ste 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org, Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigfte — ver! hat ſie 


mmer 
| amm 


Praltiſche Handbü icher für Gartenfreunde 


3.—60 
„000 


Beim Zirkus befindet ſich eine Menagerie, die ab 9 Uhr 
früh geöffnet iſt. Der Zirkus ſpielt ohne Rückſicht auf 
das Wetter, da die Zelte waſſerdicht ſind. Bemerkung: 
Dienstags, Mittwochs, Sonnabens, Sonn⸗ und Feiertags 
je 2 Vorſtellungen, u. zw. um 4.15 Uhr nachm. u. 8.30 Uhr 
abends. Für die Nachmittagsvorſtellungen an Diens⸗ 
tagen, Mittwochen u. Sonnabenden herabgeſetzte Preiſe 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


nteumatiſche Kr auideiten 
Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Phyſitaliſche Therapie. 
Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis-Kirche. Sonntag. 8 Uhr Frühgottes - 
dienſt — V. Schedler: 9.30 Uhr lichte, 10 Ühe Haupt. 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, 8 60. Sonntag, 10 Uhr 
vormittags Leſegottesdienſt. 

thaus Zubardz, Sierakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Vikar Wudel 

Bethaus Baluty, eee 2. Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt — P⸗Vikar Schendel. 

8 Sonntag, 10 Uhr Leſegottesdienft 

ohannts, Kirche. Sonntag 8 Uhr früh Gottes- 
dienſt — P. Zundel. 930 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt- 
N mit hl. Abendmohl — P. Lipiti, 
Karol — een 10 Uhr Goltesbient- — Lehrer Liefke 
Aatihättioche, Sonntag, 8 Uhr Krühgotespienft 
Be due 5 10 — b eee mit ol, Abend 


Referviert. 


Choinyg. Sonntag, 9 Uhr vorm. Kindergottesdienſt 
BP ‚Citar Otto. 

St. Michaeli Gemeinde, Bethaus, Zaterlla 141. Sonm 
tag, 10 Uhr Goltesdienſt — Niſſionar Blumer. 

Daptiſten⸗Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesbiente — Prediger Pohl. 

Rögowſta 41a. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottes dienſt 

Baluty, Bol. Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
Poeedigtgottesdienſte. 

Ruda Pabianicka, Alekſandra 9. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 


Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck 
Pflanzen und Fan .n 
Dahlienbuch a Ne 
Simmergärtnereii ». . 2 2 2 
Blumenbindere 
Schattenpflanzen . 

Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen 


O b ſt bau: 


Monatskalender für den Obſtbau 
Veredelung des Obſtes 
Buihobitbaun . . . 
Schnitt des Steinobſtes 

Schnitt des Kernobſtes 


11 


Tomatenbüchlein . 
Spargelbau . e 
Kultur der Erdbeere 


„ 90 
1 270 
—.9⁰ 
„ 90 
5 
— 90 


Unſere Beerenſträucher - : 
Der Weinſtock und jeine Pflege f 
Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung 


Obſt⸗ und Beerenweinbereitung. 
Das Einmachen der N 
—. 90 Das Gewächshaus 
—.90 Das Miſtbeet 
— 90 Die Gartenbewäſſerung. , 
r 0 Betonarbeiten im Hof und Garten 
Bi | 
„ —. 


Borrätig im 


Buch- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 


Das Dörren des Obſtes und der Gemüfe. ei 


Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


" —%0 
— 90 
„ 90 
„ 90 
—.90 
— 90 
„ 90 
4.— 
—.90 
— 90 
1.80 
1.80 
1.80 
—.90 


Predigtgottesdienſte. 
Konſtantynow, Mlynarſka 15. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
nachmittags Goites dienſte. 


Theater- u. Kinoprogramu. 


Stadttheater: Heute 4 Uhr „Warszawianka“ 
8.30 Uhr W malym domku 

Populäres Theater, Ogrodowa 18. 
8.15 Uhr Cudzik i Spolka 

Capitol: Don Juans Untergang 

Casino: Katjusza 

Corso: l. Karneval und Liebe, Il. Dar Rebell 

Europa: Kleine Frauen 

Grand»Kino: Die Rache des Herrn X 

Metro u. Adria: Das Herz der Indianerin 

Miraz: Bella Donna f 

Palace: Das Lied der Sonne 

Przedwioanie: Die verkaufte Stimme 

"Rakieta: Der träumende Mund 

Sztuka: Schwarze Perle 


Heute 


P DIT NONE NEIE IT NIE ST PFAFF TATN 
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